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Der Kenner wird uͤbrigens einſehen , daß die Con —

ſtitutions - Urkunde der neuen Polizey nur ein kurzes
Verzeichniß einzelner Gegenſtaͤnde enthaͤlt , welches in der

Anwendung viele Deutungen , Erweiterungen , und Zwei⸗

fel uͤbrig laͤßt. Unfehlbar mußten daher , wie die Er⸗

fahrung lehrte , zwiſchen der Polizeydirection und den

anderen Behoͤrden mannichfaltige Kolliſionen und Strei —

tigkeiten entſtehen . Moͤgen ſie auch in der Folge , bis
die Polizeydirection einen vollſtaͤndigen grundgeſetzlichen

Wirkungskreis erhalten hat , ſtets mit der Ueberzeugung
eroͤrtert werden , daß alle Staatsbehoͤrden nur einen und

denſelben Zweck — das Wohl der Unterthaneß
—haben koͤnnen .

Militäriſche Verfafſu ng .

Garniſon .

Die Staͤrke der Garniſon der Reſidenz , welche
gewoͤhnlich aus Infanterie , Kavallerie und Artillerie be —

ſtehet , hatte bisher keine feſte Beſtimmung , da die ſich
immer erneuernden kriegeriſchen Verhaͤltniſſe ſolche nicht

geſtatteten . Auch die Auswahl der ſie bildenden Regi⸗
menter haͤngt von beſondern einzelnen Verfuͤgungen
Sr . KoͤniglichenHoheit ab . Nur die Garde , die Artillerie

und gewöhnlich auch das Leib - Regiment gehören un⸗

veraͤnderlich in Friedenszeiten zur Beſatzung der Reſidenz⸗
Stadt .
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Einem Gouvernement iſt die oberſte Leitung der

auf Karlsruhes militaͤriſche Verhaͤltniſſe Beziehung ha⸗

benden Gegenſtaͤnde anvertrauet . Es beſtehet aus dem

Gouverneur , dem Stadtkommandanten und dem Platz —

major . Der Gouverneur dirigirt alles , was die Garniſon

betrifft , welcher die Handhabung der militaͤriſchen

Polizey zuſtehet . Der Stadtkommandant wirkt zu glei —

chem Zwecke , fuͤhret aber insbeſondere ausſchlieſſend die

Aufſicht uͤber alle Militaͤr - Gebaͤude mit Ausnahme des

Zeughauſes , uͤber welches das Artillerie - Kommando ver —

fuͤgt. Er ſorgt fuͤr alle Beduͤrfniſſe des Militaͤrs uͤber—

haupt , insbeſondere der Lebensmittel . Deſſen Gehuͤlfe

und Adjutant , das Organ dieſer beiden Militaͤr - Auto —⸗

ritaͤten — iſt der Platzmajor . Dieſer dirigiret das Buͤ⸗

reau , welches im Namen des Gouverneurs und Stadt —

kommandanten die erforderlichen Befehle ausfertiget . Er

iſt mit dem ganzen Detail des Garniſonsdienſtes beſchaͤf—

tiget , theilt alle Befehle des Gouvernements und der

Kommandantſchaft aus und erſtattet hieruͤber an dieſelbe

die Rapporte .

Noch fehlt es an hinreichenden Kaſernen fuͤr die

geſammte Garniſon , daher beſonders auch in Zeiten , wo

ſich augenblicklich die Zahl des anweſenden Militaͤrs meh —

ret , die Einquartirung in den Privathaͤuſern erforderlich

wird . Sowohl zu den Anordnungen hieruͤber als auch

zu Leitung des Einquartirungs - Weſens beſtehet eine

eigene aus Militaͤr - und Civil - Perſonen zuſammengeſetzte

Einquartirungs - Commiſſion , welcher der Stadt - Com⸗

mandant praͤſidiret , und der Platzmajor beywohnt .



Zur Handhabung der oͤffentlichen Sicherheit wirkt

die Garniſon vorzuͤglich zur Nacht - Zeit durch Patrouil —

len thaͤtig mit . Das Garniſons - Auditoriat beſorgt ,
indem das Militaͤr einen privilegirten Gerichts Stand

genießt , zunaͤchſt in materieller Hinſicht alle perſönliche

Criminal - und Civil - Gegenſtaͤnde , in welche die hier woh —

nenden Militaͤr - Perſonen mit Ausnahme der Generale ,

Chefs und Commandeurs der Regimenter und Corps ,
wie der Commandanten und Offiziers vom Generalſtabe “)

als Beklagte oder Denuntürte verwickelt ſind . In Hin⸗

ſicht der Grundſaͤtze wird nach Cavans koͤnigl. preufſi⸗

ſchem Kriegs - oder Militaͤr - Recht verfahren . — Zu

militaͤriſchen Gefaͤngniſſen dient das Linkenheimer Thor .

Wie ſehr fuͤr gute Verpflegung erkrankter Mit⸗

glieder der Garniſon geſorgt iſt , habe ich ſchon fruͤher

angefuͤhret.

Ueberhaupt iſt die ausgezeichnete Sorgfalt , mit

welcher Se . Koͤnigliche Hoheit der jetzt regierende Groß —

herzog auf alles blickt , was die Verbeſſerung des Mi —

litaͤr - Zuſtandes im Allgemeinen alſo auch der Garni —

ſon insbeſondere betrifft , unverkennbar . Verbeſſerung
der militaͤriſchen Bildungs - Anſtalten , ſehr gute Beſol —

dungen der Offiziers und Auszeichnungen der Tapferen ,

von

1 zu Zeit verbeſſerte Militzpflichtigkeits - Ordnun⸗

gen u. ſind unter anderen die Fruͤchte der Fuͤrſtli⸗

chen Durch Tapferkeit hat ſich daher auch

ſtets das Großherzogl . Badiſche Militaͤr in den neue⸗

ren Epochen des Krieges ausgezeichnet .

) Dieſe haben ihre erſte Inſtanz bei dem Oberauditoriate .
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Buͤrgermilitaäͤr .

Deſſen Errichtung veranlaßte in den neunziger

Jahren des achtzehnten Jahrhunderts die Anordnung

des vormaligen deutſchen Reichstages uͤber Errichtung ei—

nes Landſturms in Deutſchland .

Es beſtand anfangs aus einer Schuͤtzen - Compag —

nie , einer Artillerie - Compagnie und drey Infanterie —

Compagnien . Dann bildete die vormalige Gemeinde

Kleinkarlsruhe eine weitere Infanterie - Compagnie .

Als im Jahr 1813 der vormalige Koͤnig von

Schweden ſeinen Beſuch zu Karlsruhe abſtattete , bil —

dete ſich zu ſeiner Einholung eine Escadron Drago —

ner , und zum Empfang Sr . Koͤniglichen Hoheit des

jetzigen Großherzogs bey der Heimfuͤhrung Hoͤchſtdeſ—

ſen Frau Gemahlin auch eine Escadron Jaͤger zu

Pferde .

Dieſe iſt mit einem hechtgrauen Frack , mit Gold ge —

ſtickten gruͤnen Kragen und Aufſchlaͤgen , goldenen Achſel —

ſchnuͤren, weiſer Weſte und Beinkleidern —die Dragoner

ſind mit einem dunkelblauen Frack , Kragen und Auf —

ſchlaͤgen von gleicher Farbe mit Gold geſtickt , weiſer Weſte ,

blauen Beinkleidern und goldenen Achſelſchnuͤren bekleidet .

Die Artillerie - Compagnie , welche die erforderliche

Mannſchaft zur doppelten Bedienung fuͤr zwey Kano —

nen enthaͤlt , hat dunkelblaue lange Beinkleider , rothe

Weſte , einen dunkelblauen Frack mit ſchwarz ſammeten

Kragen und Aufſchlaͤgen, und rothe wollene Epauletts .
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Die Uniform der Schuͤtzen - Compagnie beſtehet

in hechtgrauen langen Beinkleidern , gelber Weſte , hecht —

grauem Frack mit hellgruͤnem Kragen und Aufſchlaͤgen ;
die Achſeln bedecken zwey goldene Drageaux . Sie ſind
mit einer Buͤrſchbuͤchſe und Hirſchfaͤnger bewaffnet .

Die vier uͤbrigen Infanterie - Compagnien hat⸗

ten folgende Uniform : Dunkelblaue lange Beinkleider ,

einen dunkelblauen Frack mit Kragen und

Aufſchlaͤgen von gleicher Farbe , goldene Drageaur , weis

und blaue Federbuͤſche . Saͤmmtliche Offiziere tru⸗

gen Port d ' Epée und Hutcordon von Gold . Jeder

Buͤrger war bey ſeinem Buͤrgerrechts - Antritt verbun⸗

den , in eines dieſer Corps zu treten , und darin bis

nach ſeinem vollendeten 50ſten Jahre zu bleiben , wenn

nicht beſondere vom Phyſikate beſcheinigte Dienſtuntaug⸗

lichkeit ihn hieran hinderte . In dieſem Fall wurde ihm

der Uebertritt in die ſogenannte Invaliden - Compag⸗

15
erlaubt , in welche zugleich jeder eintreten mußte ,

r ſein Zoſtes Lebensjahr zuruͤckgelegt hatte .

Eine beſondere Buͤrger - Militaͤr - Ordnung bezeich⸗

nete die naͤhere Einrichtung dieſes Militaͤrs , den Dienſt

und die Strafen .

Die Dienſte beſtanden in Wachten , Beſor⸗

gung der Patrouillen beym Mangel hinlaͤnglicher Gar —

niſon , Paradirungen bey Ankunft hoher Souverains ,

oder zum Empfang der Großherzoglichen Familie nach

langer Abweſenheit , Paradirung bey hohen Landesfe —

ſten , Leichenbegaͤngniſſen der Regenten u. ſ . w.
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Das geſammte Buͤrger- Militaͤr wurde von einem

Major kommandirt , dem ein Adjutant beygegeben war .

Dieſer erhielt zunaͤchſt ſeine Weiſungen vom Bürgermei⸗
ſteramt , und wenn das Corps ausgeruͤckt war , ſeine

Befehle von dem Stadt - Commando , bey welchem er

ſich in und aus dem Dienſt zu melden hatte .

Die naͤmliche Veranlaſſung , welche dem Buͤrger⸗
Militaͤr vor zwey Jahrzehenten ſeine Entſtehung gab ,

hat es auch im Anfange des Jahres 18 14 auſſer Wirk⸗

ſamkeit geſetzt . Die Errichtung eines allgemeinen Land⸗

ſturms , dem vermoͤge einer Großherzoglichen Verord —

nung alle waffenfaͤhigen Maͤnner vom r7ten bis zum vol⸗

lendeten 60ſten Jahre angehoͤren , machte einſtweilen die

Exiſtenz eines geſonderten Buͤrger- Militaͤrs unmoͤglich.

Da aber vermoͤge der naͤmlichen Verordnung der Land⸗

ſturm ſich nach geſchloſſenem Frieden von ſelbſt aufloͤst,

ſo wird zuerſt die Folge zeigen , ob das Buͤrger- Mili —
taͤr wieder in ſeine ehemaligenVerhaͤltniſſe eintreten kann ,

oder , was wahrſcheinlicher iſt , Verfuͤgungen uͤber die

deutſche National - Bewaffnung in Friedenszeiten daſſelbe

fuͤr alle Zukunft gaͤnzlich aufloͤſen.
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